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Bahurim und Nob

Zwickel, Kıel

Wer in einem Standardwerk historischen Topographie der 1n einem Bibelatlas siıch
über dıie Lage des alttestamentlichen Bahurim informiıeren will, wird 1n der Regel auf

KRas et-Tamiım (Koord. 1744.1333) verwiesen. Diese Lokalısıerung VO:  —

VOIGT! Ausgehend VON der Überlegung, der Ort der Römerstraße VOILl Jeru-

salem nach Jericho liegen müsse  r suchte Ostabhang des Ölbergs in unmıiıttelbarer

Bahurım, AASOR (1923/24), 67-76. folgten AL Das Institut re 1925, PJB 22 (1926),
(25-80) 30-32; DALMAN, Jerusalem und se1nN Gelände Gütersloh 1930), 38f. (mit krıt1i-
schen Anfragen!); BEAUVERY, La Route Romaine de Jerusalem Jericho, (1957), (72-
101) TE BRIGHT, Excavatıons and Results at Tell el-Fül (Gıbeah of au!
.  2/23]; New Haven 139; LKINSON, The Way from Jerusalem ericho,
(41973); (10-24) Z F.- ABEL, Eographie de la Palestine. Tome il GeEographie polıtıque. Les
€es (Parıs 1938 1967), 260f.; SIMONS, The Geographical and Topographical Texts of the Old
1estament (Leiden 750; Geographical List of the Records Fıles 09018-19485 (Jerusalem
158 Eın anderer Lokalisierungsvorschlag stammt VonN Schwarz, Das heilıge Land ach seiner
ehemalıgen und jetzıgen geographischen Beschaffenheit, nebst kritischen Blıcken in das Carl Rau-
mer’sche "Palästina", (Frankfurt/Maın 98f., der auf TUN! der Wiedergabe VOL Bahurım mıt
mon Il Hırbet Almıt, OOT'! 1763.1370) argum Jonathan die Gleichheıit der beiden Orte
ahm. Ihm folgte SCHICK, Dıe alten Lauren und Klöster der Wüste Juda, DPV (1880), (1
43) Of. und zuletzt auch wieder INUR, °try hmlwkh byn gb lyrwSlym, WINTWN

wbnymyn (0.0., 0.J.), (60-71), 64£.; vgl. aber Problematik dieser Gleichsetzung unten. VAN
STEREN, Aus der mgebung VOmxn Jerusalem, ZDPV 13 (1890), 76-122) 101-107 hat Bahurım
ELW nördlıch VON Kas et-Tamım gesucht; vgl. auch J.FROHNMEYER, Bıblische Geographie

155. ALMAN, Zum Toten Meer und ZU] Jordan, PJB (1924) (69-76) /0(Stuttgart
hat zeitweilıg eine Gleichsetzung Von Bahuriım und Bethanıen CTWORCH, 1658 jedoch später wıeder
aufgegeben. Der Schauplatz der Geschichte Davıds, PJB (1909), (58-80) suchte
Bahurım in Buqge dan (Koord. dort stammen jedoch dıe altesten Scherben erst aus seleu-
kıdıscher ®  ıt (vgl. AASOR d 70)

Z7u dieser Straße vgl IHOMSEN, Dıe römischen Meilensteine der Provinzen Syrıa, Arabıa und alae-
stina, ZDPV (1917), (1-103) 78.; STEREN, ‚DPV 13 (1890), 93-99;

(1957), 72-101; LKINSON, 38 (1975), 10-24; ‚ALMAN, Orte und
Wege Jesu Gütersloh -262.265; 1-Map of Roman Palestine,
DAP 139-193 182; Oome Aspects of the Strategy of s  ab and Davıd
Kıings 20; I1 Sam. 11), Bibl. (1955), 332-351 ‚ /-349; ALIT, PJB (1926), 3()-32. 7u anderen
traßen zwischen Jerusalem und Jericho bzw. dem Toten Meer vgl SCH' Dıiıe geographı-
schen Verhältnıisse des Menschen in der Wüuüste Juda, PJB (1907), 76-132) 109-113; DALMAN,
Jerusalem, 249-264; ders., Jahresbericht des Deutschen evangelıschen Instituts für Altertumswissen-
schaft des Heılıgen Landes für das Arbeitsjahr 1913/14, PJB 10 (1914), mN.



ähe dieser Straße 1ne geeignete rislage und entdeckte €e1 Ras et-Tamim. dıe-
SCIMN Ort fand "pottery belonging arly Israelıte, Seleucı1d, and Roman times".  3 Der

Keramıkbefund wurde inzwischen UrC NEUCIC Untersuchungen leicht korriglert; dem-
nach tfinden sıch diesem Ort cherben der Eisenzeit I’ der persischen, hellenıistischen
und spätrömisch-byzantinischen eit.+

Nun 1st jedoch fragen, ob dieser Ort wirklıch den literarıschen Quellen sehr ent-

spricht, WIe OIG behauptet. on die Topographie der Jerusalemer Umgebung ist
für seinen Vorschlag N1IC günstig. Die Römerstraße verläuft in einem Sattel zwischen
der "Deutschen Kuppe‘ mıt dem Auguste-Viktori1a-Krankenhaus und einıgen weıteren
Bauten (Höhe 815 m) und dem Gebhel et-1ür, der eigentlichen Spiıtze des Ölberges
(Höhe 809 m) Der Sattel erreicht immerhın ıne Höhe VO  — 791 Unbeschwerlichere

Wege ach Jericho lassen sıch leicht finden. Dıie 1890 erbaute Fahrstraße, die zwischen
dem Olberg und Sılwan verläuft und über el-“Azariye nach Jericho führt, muß der
OcNsten Stelle 1U 720 überwinden. och bequemer ist e 9 dem Kidrontal nach
Süden und später nach Sudwesten folgen, dann auf einem bequemen Fußweg
nach KAas Abü 18 (maxiımale Ööhe 702 m) aufzusteigen und VOIl dort nach el-“Azariye
hinabzugehen. Möglıch ist letztendlich uch noch, dem TONntaAa| auf eiıner "ancıent
road"> tolgen und dann 1n einem der verschiedenen Wadıs abzusteigen; dieser Weg
erreicht den Jordangraben allerdings relatıv weiıt südlıch VOIN Jericho, doch kann dabe1
eın Aufstieg vermieden werden.

Zeıgt schon dıe Höhenstruktur 1mM stien Jerusalems, die Römerstraße nicht unbe-

ing der bequemste Weg Wäl, wird dıe Lage Bahurims dieser Straße noch -
wahrscheinlicher, WE INal ihre Lage ZU eisenzeıtlıchen Jerusalem bedenkt. Die
Römerstraße als Verbindung nach ericho erhält HUT bei der Stadtgröße Jerusalems in
römischer e1it 1INnn. Wer VO tephans- oder Damaskustor AQUus nach Jericho gehen
wollte, ging des Höhenunterschiedes den (kürzeren) Weg über diese NOTrAalıc gele-

AASOR 5:
Jerusalem Region, UrveYy of Map 102, (  7/88), (62-65) Dıe rtslage wırd 1ler

folgendermaßen beschrieben: "Most of the sıte extends the OmMEe: hıll LOp and the southeast slope,
coverıng aIiCcd of about dunams. Very few buildıng remaıns aAIc visıble and the stONESs must ave.
een robbed for The sıte Wäas also damaged by erosion and Dy uarryıng. To the northeast
there 1S reache! errace dam the wadı bed. In the southern part of the sıte, high erTrace

probably represen(ts the remaıns of ancıent road {0 Jerusalem."
So angegeben in Map of estern Palestine in SheetsNähe dieser Straße eine geeignete Ortslage und entdeckte dabei Ras et-Tamim. An die-  sem Ort fand er "pottery belonging to Early Israelite, Seleucid, and Roman times".? Der  Keramikbefund wurde inzwischen durch neuere Untersuchungen leicht korrigiert; dem-  nach finden sich an diesem Ort Scherben der Eisenzeit I, der persischen, hellenistischen  und spätrömisch-byzantinischen Zeit.*  Nun ist jedoch zu fragen, ob dieser Ort wirklich den literarischen Quellen so sehr ent-  spricht, wie VOIGT behauptet. Schon die Topographie der Jerusalemer Umgebung ist  für seinen Vorschlag nicht günstig. Die Römerstraße verläuft in einem Sattel zwischen  der "Deutschen Kuppe" mit dem Auguste-Viktoria-Krankenhaus und einigen weiteren  Bauten (Höhe 815 m) und dem Gebel et-Tür, der eigentlichen Spitze des Ölberges  (Höhe 809 m). Der Sattel erreicht immerhin eine Höhe von 791 m. Unbeschwerlichere  Wege nach Jericho lassen sich leicht finden. Die 1890 erbaute Fahrstraße, die zwischen  dem Ölberg und Silwän verläuft und über el-“Azariye nach Jericho führt, muß an der  höchsten Stelle nur 720 m überwinden. Noch bequemer ist es, dem Kidrontal nach  Süden und später nach Südwesten zu folgen, um dann auf einem bequemen Fußweg  nach Ras Abü Dis (maximale Höhe 702 m) aufzusteigen und von dort nach el-“Azariye  hinabzugehen. Möglich ist letztendlich auch noch, dem Kidrontal auf einer "ancient  road"> zu folgen und dann in einem der verschiedenen Wadis abzusteigen; dieser Weg  erreicht den Jordangraben allerdings relativ weit südlich von Jericho, doch kann dabei  ein Aufstieg vermieden werden.  Zeigt schon die Höhenstruktur im Osten Jerusalems, daß die Römerstraße nicht unbe-  dingt der bequemste Weg war, so wird die Lage Bahurims an dieser Straße noch un-  wahrscheinlicher, wenn man ihre Lage zum eisenzeitlichen Jerusalem bedenkt. Die  Römerstraße als Verbindung nach Jericho erhält nur bei der Stadtgröße Jerusalems in  römischer Zeit Sinn. Wer vom Stephans- oder Damaskustor aus nach Jericho gehen  wollte, ging trotz des Höhenunterschiedes den (kürzeren) Weg über diese nördlich gele-  3 AASOR 5, 70.  U. DINUR, Jerusalem Region, Survey of Map 102, ESI 6 (1987/88), (62-65) 63. Die Ortslage wird hier  folgendermaßen beschrieben: "Most of the site extends on the domed hill top and the southeast slope,  covering an area of about 5 dunams. Very few building remains are visible and the stones must have  been robbed for reuse. The site was also damaged by erosion and by quarrying. To the northeast  there is a breached terrace dam in the wadi bed, In the southern part of the site, a 2 m high terrace  probably represents the remains of an ancient road to Jerusalem."  So angegeben in Map of Western Palestine in 26 Sheets ... (London 1880), Sheet XVII u. XVIIL  85(London eel VII VL



PCNC Kuppe Die Bewohner des eisenzeıitlıchen Jerusalem hätten dagegen VO ord-
nde der damalıgen erst einmal über eınen ometer 1mM Kıdrontal ach Norden

gehen muüssen, Dbevor s1e späateren Römerstraße gelangt waären. Diese Überlegung
mac iıne Wegführung VOIl Jerusalem nach Jericho 1n davıdischer eıt unwahrschein-
lıch.

och uch eın biblischer ext führt dazu, ahurim ıner anderen Stelle suchen. In
Sam 7,17-21 wiırd berichtet, sıch Jonatan und Ahımaaz der Rogelquelle (Bir

Ayyüb) mıt einer Magd trafen, Neuigkeıten AUS$S Jerusalem erfahren. Als S1e ent-

deckt wurden, flohen S1e ach Bahurım und versteckten sıch dort 1n einem Brunnen
(Zisterne?; b“er) VOT ihren Verfolgern. EsSs dürfte wohl völlıg auszuschließen se1N,
dıe beıiden sıch VO Süden der Davıdsstadt Aaus nach Norden wandten, dann dort In
einer Ortschaft Unterschlupf finden. Wer fhıeht, sucht einen möglichst großen Ab-
stan: zwıischen sich und se1ıne Verfolger bringen, und das heißt In diesem Fall die
Flucht nach sten Oder nach Süden.

Des weıliteren kann u.U auch der Bericht des Pılgers Von Pıacenza, der 5/0 n.Chr.
das Heılıge n  nd besuchte, ıne Lokaliserung VOoO  — Bahurım der Römerstraße
angeführt werden! Dort heißt (in der besser erhaltenen Fassung A)’

16. Ascendentibus nobıs de montana 1erusolıma NON \onge ab Hıerusolima ueNIMUS
Baorın e1Nn! ad sinıstram ad oppıda Olhmeti montis Bethanıa ad mOoNumentum
Nam respicientibus alles ıllas et perambulantes monasterıa multa, loca mirabiılıorum,
uldımus multitudiınem inclausorum ULTOTUM muherum monte uei
mon! In 10CO, nde ascendıt Domuinus, uldımus mirabilia multa et Nula, ubı fuiıt inclausa uel
lacet sanctia Pelagıa In COTDOIC.

Wır stıegen Von Gebirgsseıite her Rıchtung erusalem Q und amen nıcht weit Von Jerusa-
lem ach Baorıin, danach ınks den rtschaften des Olbergs ach Bethanıen ZUum us-
grab. Wır blıiıckten über dıe Täler, urchwanderten viele Klöster, Wunderstätten und sahen auf
dem Ölberg eine enge Männer und Frauen Klausur. Und oben auf dem Berg der
Stätte, Von der der Herr aul sahen viele Wunderdinge und dıe Zelle, der die
Pelagıa eingeschlossen WarTr und begraben hegt.

Es ist gänzlıch unwahrscheinlıch, der Pılger auf seinem Weg VOIMM Jordangraben aus

dıe Römerstraße TST bel et-Tamim verlassen hat, sich dann scharf nach links

Dıese Quelle hat übrigens nıcht erangezogen.
Zaitiert ach Itınerarıa eit alıa geographica (CChrSL 1965), 137.
ö assung lhıest hiıer übrigens "ascendentes de montana Hıerusolimorum ueNImMUs Baoridem" ebd., 163.
Übersetzung Von ONNER, ger‘ e Heilıge Dıe altesten Berichte christlichera-

fahrer (4.-7 Jahrhundert), (Stuttgart 2174f.



quCI zu Hang den Ortschaften des Ölbergs und insbesondere ZU arusgra
begeben Zum einen ist schon unklar, ob wirklıch die Römerstraße VO:  — Jericho nach
Jerusalem benutzt hat Im vorangehenden SC berichtet e 9 ihm "dıe Asche
VO  — om und Oomurra”" gezeigt wurde Seiner Beschreibung nach düriten ıhm seine
Führer dıe beıden untergegangenen Städte irgendwo 1m nordwestlichen Bereich des
oten Meeres gezeigt en. Von dort AUs ist ber eın mweg, sich wleder zurück
ZUT Römerstraße begeben. Möglicherweise ist deshalb in einem der Wadıs In ıch-
tung Jerusalem aufgestiegen. *“ Andererseıits dürtfte siıch selbst in dem Fall, dıie
Römerstraße benutzt hatte, aum erst 1n Ras et- Lamim nach en gewandt haben. HBr
waäare ann bereits aut einer Höhe VON 660 angekommen und hätte sich In einem
echten Wınkel ach el-“Azariye begeben mussen. Wesentlich weniger umständlıch ist
CD, sıch bereıits früher In einem der Wadıs weiıter ach Süden orlentieren, auf
diırekterem Weg ZU Lazarusgrab gelangen.

Es ist jedoch völlıg unsıcher, ob das Baorin des Pılgers wirklıch existierte oder ob sich
ıne der vielen ungesicherten Pılgeridentifikationen handelt. WAar erwähnt dıe

Ortschaft DUr nebenbe1ı und verweıst nıcht auf dıe alttestamentlichen Überlieferungen,
doch machen andere Jexte wahrscheinlich, der (Ort Bahurim/Baorin In christlicher
eıt nıcht mehr existlerte. er Euseh noch Hıeronymus bringen 1ıne entsprechende
Lokalısation beit! Was angesichts der ähe Jerusalem zumiıindest verwunderlich 1st.
In Sam E ändern ein1ıge Handschriften VO.  — Versionen Bahurim in Bet-Horon ab12‚
Was wahrscheınlich auf einen Lesefehler, vielleicht ber uch auf ine absıchtliche An-
derung eines nıcht mehr bekannten Ortes zurückgeführt werden kann.  43 Sicherlich eın
Lesefehler 1eg beim JTargum onathan VOTL, der regelmäßıg Bahurim 1n "Imt äandert.
Hıer findet siıch zweıfelsohne ıne bewußte Korrektur 1m Sınne schriftgelehrter Jätıig-
keıit, wobel Bahurim ("Jünglinge") durch “Imt Ge nach Vokalısation Mädchen"”) abgeän-
dert wurde .14 Diese dürfte aber 11UT verständlich se1nN, WECNN der ursprüngliche ame
nicht mehr existent WAär. Es spricht also einiges dafür, das Baorıin des Pilgers VO  -

10 Dıe Exıiıstenz mehrerer Wege vVon ericho nach Jerusalem bestätigt auch Epiphanıus, Pan. 1,.111,341,
Migne 41, 157.

1 Onom. 13%.
12 Vgl BH  n

Te:  T1LISC} schwierig ist auch der eleg für den UOrtsnamen In Sam 3,.36; vgl hlerzu die. Dıskussion De1l
C  R: Jr., I1 Samuel NC} New ork 1984), 108.14 Darauf weıst schon KLOSTERMAN! Dıe Bücher Samuelis und der Könige A3; Nördlingen

204 hın



Pıacenza lediglich iıne alsche Pılgerinformation WAäl, se1ın 1Nnwels also nıchts ZUT Lage
des alttestamentlichen TIes beitragen kann.

Da sOomıt 1UT die bıblıschen Berichte Zu!T Bestimmung der Lage von Bahurim herange-
werden können, mussen S1e erneuft bezüglıch ihrer topographıschen Aussagen be-

rag werden. In Sam 3,16 wird erzählt, daß der AdUus Gallım (vgl Sam, Stam-

mende Paltiel bis nach Bahurım hinter Michal weıiınend herlief, da Ss1e den In ebron
weilenden Davıd zurückgegeben werden mußte. Von ner wird sicherlich TSTI

der (renze ZU Judäischen Gebiet ZuUrT Rückkehr und Z Verlassen seiner Tau g -
worden se1InN. Dies VOTAaUS, daß Bahurım die letzte Ortschaft auf ben]jamı-

nıtıschem Gebiet BEWESCH se1in dürtfte, bevor [al nach Juda kam. Die Girenze zwıschen
Benjamın und Juda ält siıch 1n der näheren mgebung Jerusalems klar verfolgen (Jos
’ Von En-Schemesch (°En el-Haud, OOT! 1760.1312) Aus muß s1ie ber dıe An-
höhe RaAas Abü 18 angestiegen se1nN, dann 1Im ronta. bis ZUuUr[T Rogelquelle (Bir
Ayyüb, Koord 1725.1305) geführt en. Von dort dus verlief s1e 1m Hınnomtal und
stieg ZU Berg nördlıchen and der Refaimebene auf; el muß sich den
ergrücken handeln, dessen Ochsten Punkt sıch heute das Kıng Davıd ote und
der MCA befinden. Bahurım muß nördlıch dieser Grenzlinie, jedoch In größtmöglı-
her ähe ihr gesucht werden.

In Sam 151 wird Davıds Flucht Aaus Jerusalem berichtet Davıd überschritt dabe1 das
ronta und gıng dıe Steige ZU Ölberg hınauf (15,30); dürfte sıch el einen
der eutfe nıcht mehr erhaltenen Wege direkt VO Kıdrontal nach et-Tür handeln. 1el
der Wanderung ist "der Gipfel, auf dem INan ott anzubeten pflegte” (15:32) hiermit
dürfte der höchste Punkt des Ölberges gemeint se1in. Von dort aus wandte sıch Davıd
19001  —; In KRichtung sten ach dem Jordan (16,14) Offenbar nıcht allzu weit VO Ölberg
entiern traf auf den Bachuriter Schimi, der ihn verfluchte und mıt Steinen bewartf
(16,5£.), wobe!l Schimi anscheinend erghang ODerha. des TOSSES Davıds ging und
diesen somıt eıchter und ungefährdeter bewertfen konnte (16,13) 1es ıne Weg-
führung in einem Wadı VOTAauUuUS. Grundsätzlıch gibt VO Ölberg Aus verschiedene
Möglıichkeiten, ach Jericho gehen. Zum einen bietet sıch der Abstieg nach Norden
ZUuU!T späteren Römerstraße d ZU anderen ann INan über das WAdı el-Lehhäm ZU

Wäadı Nazıl absteigen, das dann In das WAadı es-Sıkke mündet, 1n dem auch die Straße
von el-Haud ach Jericho verläuft. Die drıtte Möglichkeit wäre der Abstieg nach



Süden ach el-“Azariye, VOon dort Aus ber el-Haud ebentfalls 1NSs Wadı es-Sıkke
gelangen. elchen Weg Davıd gInNg, äßt sich vorläufig nıcht näher bestimmen.

Auf Sam 1 9 PE wurde ben schon eingegangen. Auch jJer 1st vorläufig NIC. ges1-
chert, welchen Weg onatan und Ahımaaz gingen. Einiıge Überlegungen können jedoch
weıterhelfen. Es 1st VO  } Interesse, daß sıch die beiden Verfolgten In einem Brunnen VCI-

steckten. Auf der arte 1:10.000 urvey of Palestine Jerusalem ee sind diejenıgen
Zaisternen eingetragen, dıe beı der Vermessung beobachtet wurden. folgenden Plät-
76  - wurden Ostabhang des Ölbergs Zisternen DZW. Brunnen  15  9 die südlıch Ras et-
Tamiım liegen, entdeckt

1/413.13156 1/439.13212 17430.13239
1/421.1315 / 17443 17439.13254
1/436.13190 1/428.13231 17/449.132 78
1/4/1.13205 17443.13315
17435.13212 17429.13237

Möglıiıcherweise ann Bahuriım mıt einem Ort identifiziert werden, In dem sıch einıge
der rTunnen bzw Zaisternen befinden. Des weıteren findet sıch In Sam 17,20 die An-

gabe der Frau, dıe dıe beiden Verfolgten versteckt hatte, dıie Verfolger, da jene Zu

.  mykl hmym sıch begeben hätten. Mykl (von YKL?) stellt eın Hapaxlegomenon dar, das
meist mıt "Ansammlung, ehälter'  ‚1 wiedergegeben wird 16 Im Zusammenhang VoO  -

Sam 1:420 wırd der 1Inn dieses "Wasserbehälters  A TSI erkennbar, WE I1a die arabı-
sche Bezeichnung für dieses Wort hinzunimmt. Haud bezeichnet nach WEHR
"Becken, Wasserbecken, Trog, ank und ehälter  L Die heutige Quelle m el-Haud, die
mıt En-Schemesch identifiziert wird (Jos F ,  9 meınt Iso nıchts anderes mykl
hmym“”. Wenn 1U  an dıe Frau den beiden Verfolgern mıt ihrem Hınweis, S1e müßten nach
En-Schemesch gehen, 1ne wissentlich alsche Aussage MaC| muß ine Verbin-
dung VO  — Bahurı:m ach En-Schemesch geben. Sucht INan ach einer geeigneten Lage,

15 Eiıine SCHAUC Unterscheidung zwıischen Zisternen und Brunnen dürfte schwier1g se1n, zumal WCLNN sSie in
verschüttetem Zustand sınd.

16 Vgl HAL, Dıe Versionen tragen hıer nıchts ZU] Verständnis bei  S vgl dıe Argumentatıon von

BARTHELEMY, La Qualıite du Texte Massoretique de Samuel, in TOWV (Hrsg.) The Hebrew
and TEE| Texts of Samuel (Jerusalem (1-44) 26f. Eıne Konjektur ist nıcht nötig, Vi die
Ausführungen VOon HONE YMAN, Rez. KBL, (1955), z
BARTHELEM Critique extuelle de ”Ancıen J1estament. OSU! uges, Ruth, Samuel, Roıs,
Chroniques, Esdras, Nehe€mie, Esther (OBO 50/1; Fribourg/Göttingen 280f. Dıe Bedeutung
des Wortes wiıird auch UrC| Jer 213 gestützt.17 Arabisches Wörterbuch für die Schriftsprache der Gegenwart (Wıesbaden 71985), 304f.



wiırd INa grob auf dıe Gegend des Wadı el-Lehhäm verwlesen, sıich uch ıne auf-
allend große Konzentration Ziısternen findet.

Aus den übrigen Belegstellen 1mM für Bahurim (2 Sam 19,17; 2331#/1 Chr 11L33:
KÖön 2,8) ält sıch nıchts über dıie Lage des TIieSs entnehmep.
In dem angesprochenen Bereıich findet sıch uch ıne offenbar größere Runnenstätte,
dıe erstmals VO  — SCHICK beschrieben wurde "TIhere AaIec rock-hewn pools, cisterns,
&C., and dBO SAaW there INASONTY and INanYy marble pleces of former Lloorings,
SMa pıllars, and large pleces f pıllar-shafts of COINIMMON sStOnNe, &C., besides pOLLETY and
sıimılar things. But NOW, when recently ere, found all removed eXCceDL the pools and
cisterns, and fragment of V large STONe dısh, and the ground made nto
vineyard.  18 Seiner (allerdings sehr ungenauen) Zeichnung nach muß SIEe 1m Wadı el-
Lehhäm gelegen haben (Koord. 1740.1319).

dies wirklıich die Lage des alttestamentlichen Bahuriım ist, ann LU 1ne SCHNAUC En-
tersuchung des dortigen Scherbenbelages aufwelsen. Momentan wird In diesem eblet
eın Intensivsurvey durchgeführt, der demnächst veröffentlicht werden soll In einer Vor-
veröffentlichung” werden In diesem Gebiet keine in rage kommenden Ortschaften
genannt Frau EIG (Israel Antiquıty Authorities), die mıt der Endpublikation des
Surveys betraut 1st, teılte MIr freundlicherweise mıit, daß 1n Barrüka zumındest cherben
der Eisenzeit I1 gefunden wurden.: Barrüka bezeichnet den östlıchen eı1l des Wäadı el-
Lehhäm, noch bevor ın das WAdı Nazıl übergeht (Koord. 1750.1318). Diese rtslage
eıgnet sich hervorragend für dıe Lokalısation Von Bahurim. Von beiden Seliten des
Wadıs ann INan gul mıiıt Steinen nach Personen werfen, die sich 1n dem Wadı bewegen.
Die Gefahr für den Werter ist dabe1 gering, enn der Aufstieg auf dıe Höhe ist recC
strengend. Zudem erfüllt diese Lage alle Forderungen, die auf Grund der Texte gestellt
werden können.

Da Bahprim südlıcher als bisher ANSCHOMMEC gesucht werden muß, ist Ras et- 1 amiım

18 SCHICK, Reports and Papers, PEFOSt 1897, 103-12: VE
ESI 6, 62-65
Be1 einer Besichtigung der rtslage im 5Sommer 1989 fand ich auf dem abschüssigen Gelände einige

cherben, die aus der frühen Eiısenzeıit 11 und somıt aus der d  1l AVI| stammen ürften. Nähere
Aufschlüsse kann jedoch Nur eiıne Grabung erbringen.



frel für 1ine andere Lokalısıerung. Hıerfür bietet sıch das alttestamentliche Nob
Dieser Ort wurde bısher in el-Qu me (Koord. 1710.1355)2* et-1ör (Koord.
1733.1318)22 en-Nebı Samwil (Koord. 1672.1377), Bet üba (Koord. 153.140)?, el-
“Isawiye (Koord. 1736.1339)*>, Ras el-MuSärıf/Skopus (Koord. 1733.1323) %, Hiırbet
MmIt (Koord. 1763.1370)*/, Sa-fat (Koord. 1720.1355) 3 oder RaAas Umm et- Tal“
(Auguste-Viktoria-Krankenhaus: Koord 1337B2D? gesucht“. Keıiner der bislang VOI-

21 ALIL. Das Institut im TE 1924. PJB 21 25 12f. Eisenzeitliche Unı wurden bıslang hier

nıcht ıs ın alte S  ıt zurückreichen werden."
nıcht gemacht, vgl. ebd. "Der üge! zeigt erdings DUr sehr spärlıche Reste einer Ansıedlung, die

22 BERGMAN, Anathoth?, 63 (1936), 22£.
CONDER, On the Sıte of Nob and the Hıgh Places, PEFOSt (1875), 34-41. Vgl. jedoc! die 1tı|

Von ebd., 04-'  S Gelegentlich wurde auf en-Nebı am wWI1.| uch 1zpa gesucht(allerdings wohl kaum Recht), vgl. z.B. SCHICK, Saul’s Reise Sam. Cap. 9, ‚\DPV (1881),7-2 249 Auf en-Nebiı ‚aM WI| wurden vorwiıegend Uun! uüSs der byzantinischen ©  1t gemacht,vgl. P.R. SAV.  F.-M. ABEL, Neby Samouıl, (1912), /-279;
tudıen aQus dem Deutschen Institut für Altertumswissenschaft Jerusalem. Archäologıt-sches Von en-nebı samwiıl, ZDPV 41 (1918), 117-157; NeEby Samouıl, 31 (1922),360-402. Es gibt jedoch Oort auch weniıg Keramık der Eisenzeit ML, vgl KOCHAVI (Hrsg.), Ju-
daea, Samarıa, Olan. Archaeologıical uUrvey 967/-1' (Jerusalem 185£. Nr. 142.

P.-M N. Chronique, (1893), 119-14: 1F ABEL, Les deux "mahomerie" et-
ırch, el-Qoubeıbeh, 272-283) 2ZTMR.25 AHARONI, Das Land der Eıne historıische eographiıe (Neukirchen-Vluyn 1984), 2.424 444
Miıt dieser rtslage wıird jedoch meıst und mıt gulen Gründen Lajescha ıdentifiziert.

Note Lieut. Conder’s Identification of Nob, PEFOSt (1875), 94-'<New Identifications of ncıent 1owns, (1923), ders., AASOR
(1922/23), 139; PROCKSCH, PJB (1909), 758.; Palästinische Wege und die Be-
drohung Jerusalems ach Jesaja 10, PJB 12 (1916), (37-75) 55; DONNER, Der e1IN! aus dem
Norden. Topographische und archäologische Erwägungen ZUu Jes. „27b-34, ZDPV 1968),54) Zum archäologischen Befund vgl. JPOS (1923) 81{£. ("certamly nof er hat
[sıc!] Jewish times"). Das Gelände scheint in hellenistisch-römischer S  1t als Friedhof genutzt worden

seIN; vgl den In NCUCICT Zeıt dort freigelegten Gräbern dieser Epoche zuletzt KLONER,5Copus, ESI (1982), 56; MAZOR/H. SCOPUS, ESI (1983), öl
u SCOopus, ESI 7-8 (1988/89),

Nob, PEFOSt (1877) 51-  Z Dıese rtslage mu\ jedoch mıiıt Almon identifiziert werden.
CONDER, Note Nob, PEFOSt (1875), 183f. Eiıisenzeitliche Reste sınd Von dort bıslang nıcht

berichtet.29 SIMONS, Texts, 0} K ABEL. GeEographie, 399f.; JPOS (1923) Der VvVon
SIMONS behauptete archäologische Nachweis steht jedoch och aus. Bıslang ist Von dort ledigliche1in Dolmengrab bekannt, vgl. MA|  9 Eın prähıistorisches rab auf dem Grundstück der
Kailiserin Auguste-Viktoria-Stiftung bei Jerusalem, PJB (1907), 12275 JPOS (1923),XO erwähnt zudem einen mündlıchen 1nweis von VINCEN wonach beı der Fundierung der Ge-
au‘ eine Zısterne, dıe Fundamente eines kleinen ebäudes, einıge Mosaıksteine und Keramıiık aus
persischer Zeıt entdeckt wurden. dıe Datiıerung der Keramık jedoch zuverlässıg ist, erscheint
mehr als zweıfelhaft! Bei den Aushubarbeiten im Zusammenhang mıt einiıgen Umbauten auf dem
Gelände In den vVEITSBANSCNCNH Jahren wurden keinerle1 antıke Keste ntdeckt (dıesen 1Inweis VCI-
danke ich Herrn NIEBER. Jerusalem).5 n Vorschlag, Nob in Ras et-Tamım ZUu suchen, findet sıch, allerdings ohne jegliche Begründung, beı
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gebrachten Lokalisierungsversuche konnte jedoch voll überzeugen, daß heutzutage
meist auf ıne SCHAUC gabe der Lage verzichtet wird. Dıie alttestamentlichen Belege
lassen sich jedoch hervorragend mıt et- Tamim In Eınklang bringen.

Aus Sam 9  -  9 ig  s ergibt sich NUT, Nob 1ne Priesterstadt mıiıt immerhin
Priestern WAärl. Über die Lage des Tries sagtl der ext allerdings NIC| Näheres AQus. Die
Nennung VO:  — Nob in Sam 21,16 ist textkritisch sehr umstritten;  31 allerdings würde
auch dieser ext keine weiteren Informationen bieten. Von besonderem Interesse ist Jes
10,27-32 Der Feind Aaus dem Norden rang, ohl die Festung Mizpa umgehen,
auf einer Ööstlıchen Route VON Norden kommend nach Süden VO!  x esiche sınd VO  j

dieser Route zumiıindest Michmas (Muhmaäs, Koord 1762.1425) und eba (Geba“,
OOT! 1749.1405). Oort übernachtete das feindliıche Heer und bewirkte beı den umlie-
genden Ortschaften Schrecken und Furcht. In erusalem INan, daß das eıindli-
che Heer noch selbıgen Tag In Nob Stellung beziehen werde. Setzt INan VOTaUs, dalß
der Feind seıner Route Ööstlıch der Wasserscheide weıterhin folgte, erreichte auf
direktem Wege RAas et-Tamim;°® VOLN dort AQus onnte [Nall hne weiteres auf den Sattel
hinaufsteigen, auf dem die spätere Römerstraße verlief und sich einen FEın-
druck VON der Lage machen.

Ebenfalls VON besonderem Interesse ist die Anordnung der rte 1n der Liste der Be-
wohner Benjamins Neh 11,31-35 Die erste Gruppe nennt Geba, Michmas, Ajja (wohl
Hirbet Adayyan, OOT'! 1756.1458) und Bethel (Betin, Koord 1727.1481), also ıer Orte,
die VO  - Süden ach Norden aneinandergereiht auf einer leicht gekrümmten Linie
Ostabhang des Gebirgskammes legen. Die dritte Gruppe mıiıt Hazor H el-Bırar,
OOT'! 1692.1373) und Rama (ar-Ram, Koord 1722.1403) umfaßt zwelıl rte auf der E1

ESI 6, 63 und ders., "try, 65.
Vgl. dıe ausführliche Diskussion beı Addıtions OC Omissıons in the ‚0O0KSs of Samuel. The

Significant Pluses and 1NuUuses in the Massoretic, and ()umran Texts (OBO H Frı-
bourg/Göttingen 153f.

Vgl. Zzum Folgenden, insbesondere Tage der Lokalisıerungen, DPV 84 (1968), 46-54.
lerzu auch ALT, PJB 22 (1926), 30f. "In dem Sattel zwıischen ras et-tmım und U: et-tala

zıeht noch heute eın Weg VO!  — el-“isawıje ach et-tur und el-“Ezarije vorüber, der als die einzige gute
Nordsüdverbindung Ostabhang der Ölbergkette bezeichnet werden darf, da DUr die Jer begin-
nenden aler Stellen kreuzt, s1e och verhältnısmäßig flach und daher bequem überschre1-
ten sınd".

Es ist keineswegs zwingend, mit DONNER anzunehmen, daß der Feind schon früher auf dıe. aupt-
straße abgebogen ist.
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nıe der Wasserscheide. Die vierte Gruppe (Gıttajim, a  1 Zeboim, eballat, Lod,
Ono und das Tal der /immerleute) lıstet rte Adus$s dem Nordwestgrenzgebiet Benjamıns
auf. Der verbleibende zweıte eıl der ıste mıiıt ato' Harübbe, OOT! 1745.1349),
Nob und anja (el-“Azariye; OOT'! 1748.1305) beschreibt uch hne die Lage VO'  —;

Nob festlegen ussen 1ne VO  — Norden ach en angeordnete Reihung VO  — Or-
ten Ööstliıch der Wasserscheide. 1emlıcT 1n der zwıischen aftfo und Anan]ja
1eg RAas et- 1 amim, uch dıe Liste Neh 11,31-35 für ıne Lokalısation obs
diesem Platz herangezogen werden ann.

Die Geschichte obs äßt sich auf Grund der alttestamentlichen Texte 9180808 lückenhaft
umschreıben. Die Priesterstadt Nob, In der immerhin 85 Priester mitsamt ihren Famı-
lhıen und iıhren Tieren wohnten (vgl Sam ZZA80); wurde VO Saul zerstört. s1e Je-
mals als Priesterstadt wiederaufgebaut wurde, entzieht sıch uUNSeEeTIECIN Wissen. Zur eıt
Jesajas könnte dort zumıindest ıne kleine Ansıedlung bestanden aben, doch ist dies
nıcht gesichert; die rwähnung VO  — Nob in Jes 10,32 könnte sıch K} auch lediglich auf
eın ebilet mıt diesem Namen Stelle der en rtslage beziehen. In persischer eıt
wurde dort wıeder 1ne CcCu«ec Ortschaft errichtet (Neh Der Scherbenbefund In
Ras et- 1amiım ält sıch mıt der Sıedlungsgeschichte obs gut ın Eınklang bringen. Be-
legt sınd cherben der Eisenzeit und der persischen, hellenıistischen und spätrömisch-
byzantınıschen eıt In er-Rewawı (Koord. 1754.1332), einem unmittelbar südlıch gele-

Gelände, wurden cherben der Eisenzeit {1 gefunden. Es spricht also nıchts dage-
gCNMH, Nob 1eT lokalisieren.
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